
WIR AM NIEDERRHEIN

EinMoment der Stille
Im Kolumbarium können Interessierte am Karfreitag beten, meditieren oder zur Ruhe kommen

Sara Schurmann

Duisburg. Die schwarze Metallklin-
ge herunterdrücken, die schwere
Holztür aufschieben… und dann
kommt das Staunen, mitten in der
Rheinkirche, die eigentlich gar kei-
ne Kirche mehr ist. Sechs Jahre
stand das Gebäude in Homberg
leer, zweieinhalb Jahre dauerte der
Umbau, seit einem Jahr ist es nun
ein Kolumbarium. Aber was für
eines! „Das gibt’s nur ein Mal in
Deutschland“, betont Geschäfts-
führer Stefan Schuster. Tatsächlich,
die Architektur überrascht, faszi-
niert und, ja, auch das passiert im-
mer wieder, sie irritiert. Deshalb
heißt es gerade beim erstenBesuch:
Erstmal ankommen und umschau-
en. Ganz in Ruhe.
Sowandert der Blick langsamdie

meterhohen Holzregale hoch, fin-
det fast kein Ende, bis schließlich
doch leuchtende Kästen den Ab-
schluss bilden. Grün, Lila, Blau,
Weiß. „So wie die Farben der Fens-
ter“, erklärt Stefan Schuster und
deutet auf die bunten Quadrate,
durch die das Sonnenlicht fällt.
„DieBetonungderVertikalen ist für
viele ungewohnt“, weiß er. Aber das
Symbiotische überzeugt, weil sich
das Neue harmonisch mit dem Al-
tenverbindet.Dasmuss es auch, im-
merhin steht das 120 Jahre alte Ge-
bäude unter Denkmalschutz, nur
unter bestimmten Bedingungen
durfte hier einKolumbariumentste-
hen.
Eine Vorgabe dürfte all jene be-

sänftigen, die mit einer gewissen
Skepsis an den noch ziemlich lee-
ren Fächern entlanggehen. 135
Kammern sind aktuell mit Urnen
befüllt, „ganz normal, wenn man
mit nix anfängt“, erklärt Stefan
Schuster. Aber wie wirkt das denn,
wenn allesmal voll ist? Ja, die Sorge
kennt er. „Das dürftemindestens 15
Jahre dauern“, antwortet er, „und
selbst dannbleiben30Prozent frei.“
Wie „Schuhregale“ werden die
Holzkonstruktionen also nie ausse-
hen, denn, das ist ihmwichtig zu be-
tonen: „Man soll immer die Kirche
und auch die Leute sehen können.“

Tabuthema Tod
Ein bisschen wie ein Labyrinth, in
dem sich zwar niemand verläuft,
das aber zumUmherwandern –und
zum Nachdenken anregt. Graue
und schwarzeKästenwechseln sich
in lockerer Reihenfolge ab, darauf
zu lesen sind die Namen, Geburts-
und Todesdaten der Verstorbenen.
„Man kann sich alles individuell
aussuchen“, erklärt Stefan Schus-
ter. Übrigens auch, wo die Urne ste-
hen soll. „Man kannmit einem Fin-
ger auf den Platz zeigen und sich
den dann reservieren lassen.“ Das
machen mehr und mehr Leute, die
das Kolumbarium besuchen. Denn
es ist zwareinOrtdesTrauerns, aber
auch der Begegnung.
Sich mit dem eigenen Tod ausei-

nanderzusetzen, ist für viele noch
immer ein echtes Tabuthema, weiß
Stefan Schuster nur allzu gut. „Aber
wenn man sich darüber klar wird,
das niemandem der Tod erspart
bleibt, kann man das Leben mit
mehr Sinn füllen.“ Deshalb finden
hier, zwischen den Urnen, immer
wieder Führungen und Konzerte
statt. Die Orgel beispielsweise, „die
hat noch richtig Wumms“, sagt er.
Aber auch Klassik, Folk oder Pop
erklingen regelmäßig.
ThomasHuy organisiert, gemein-

sam mit seinem Kollegen Stephan
Lux und dem Geschäftsführer Ste-
fan Schuster, die Veranstaltungen.
Wichtig ist ihm dabei vor allem
eines, wie er sagt: „Die Leute sollen
denRaumdurch dieMusik neu ent-

decken.“ Da kann der Sänger auch
schon mal auf der Empore oder die
Musikerin mitten im Labyrinth ste-
hen. „Sie sind dann zwar nicht zu
sehen, aber immer zu hören.“ Eini-
geKonzerte haben sie für die nächs-
teZeit geplant, dazukommen sechs
Sommersonntage ab Ende Juni, an
denen nach einer Führung durchs
Kolumbarium jeweils ein Konzert
im Garten stattfinden soll. Vorher
aber steht noch eine andere, ganz
besondere Veranstaltung an…

Kein Lärm, nur Ruhe
Karfreitag ist der höchste Feiertag
inder evangelischenKirche,weil an
diesem Tag Jesus am Kreuz gestor-
ben ist.Gläubige finden sich zusam-
men, um gemeinsam in Stille zu be-
ten. Das war auch die Grundidee
der evangelischen Gemeinden,
denen die Rheinkirche einst gehör-
te. „Aberweilwir überkonfessionell
sind, können auch Leute kommen,
die eher von einer halben Stunde
des Schweigens oder der Medita-
tion sprechen“, betont Stefan
Schuster. Ab 14.30 Uhr geht’s los,
dann allerdings erst einmal mit Ge-
murmel, Husten, Vogelgezwit-
scher… und ist das nicht das Brum-
men eines Flugzeugs?
Thomas Huy und Stephan Lux

haben die Geräusche bei Konzer-
ten, in der Natur, auf dem Wald-
friedhofaufgenommenundzueiner
neuen Klangkomposition zusam-
mengestellt. „Durch die verschiede-
nen Geräusche kann einem fast die
Idee von Musik kommen“, erklärt
Thomas Huy. Eine halbe Stunde
dauert die akustische Performance,
bisumPunkt15Uhr„dieÜbungder
Stille“ beginnt. Kein Lärm, nur Ru-
he. Um durchs Kolumbarium zu
laufen oder sich einen Platz zu su-
chen. Um zu beten, zu meditieren
oder den eigenen Gedanken nach-
zuhängen. In Stille.

120 Jahre ist die Rheinkirche alt, seit einem Jahr dient sie als Ko-
lumbarium. FABIAN STRAUCH / FUNKE FOTO SERVICES

Schnitzelideen
aus der Küche
der LandIDEE

Wiener Schnit-
zel, Putenroula-
den,ZürcherGe-
schnetzeltes:
Diese Klassiker
sind bekannt
und beliebt.
Doch fürdenvol-

len Schnitzelgenuss können noch
unzählige andere Varianten sorgen
– wie die neue Ausgabe der Land-
IDEE Rezeptreihe zeigt: In der
„SchnitzelKÜCHE“ sorgen 120 Re-
zepte für Schnitzel mit feinen Pana-
den, pikanten Füllungen und kom-
biniert mit kreativen Soßen für
Gaumenfreuden. Und das sowohl
für Fleischesser als auch Vegetarier,
denn zahlreiche Ideen für paniertes
Gemüse, Geschnetzeltes aus Tofu
oder vegetarische Varianten von
Klassikern wie Piccata Milanese
sorgen dafür, dass jeder Schnitzel
genießen kann. Das Rezeptmaga-
zin kostet 5,50 Euro ist ab sofort im
gut sortierten Handel erhältlich.

Bestellen kann man es ebenfalls: telefo-
nisch unter 0211/54254588 oder per E-
Mail an heftbestellung@funkeme-
dien.de

Speisenwie
die alten

Hanseaten!
Emmerich lädt ein zum
deftigen Hansemahl

Emmerich. Emmerich lädt ein zum
Hansemahl! In rustikaler Atmo-
sphäre eintauchen in die Welt des
Mittelalters und zünftig speisen auf
denSpurenderHanseaten– eine et-
was andere Gaudi! Emmerich am
Rhein ist eine alte Hansestadt mit
einer glorreichen hanseatischen
Geschichte. Die Stadt ging als „Em-
brica Decora“ – das prächtige Em-
merich – in die Geschichte ein, auf-
grund ihrer kirchlichen und weltli-
chen Bauten. Mit diesem Pro-
gramm wird ihrer hanseatischen
Wurzeln gedacht.
Der Herold, der die Gäste am

Abend begrüßt, schlüpft in diverse
Rollen. Eswird zünftig gespeist.Die
Teilnehmenden werden verwöhnt
durch diverse Gänge mit mittel-
alterlichen Speisen. Neben einem
vorzüglichen Becher Met zur Ein-
stimmung gibt es u.a. auchBrot, Sa-
lat oder Haxe mit Knödel. Zwi-
schendurch werden, natürlich aus
rein medizinischen Gründen, alko-
holhaltige Getränke gereicht. Zu-
dem sind Märchen zu hören, der
Unterschied zwischen Mann und
Weib wird erklärt und über den
Aberglauben soll berichtet werden.
DadieGabelbis ins18. Jahrhundert
als Teufelswerkzeug angesehen
wurde, wird es an diesem Abend
nur Löffel undMesser geben!
Das Programm wird angeboten

am 26. Mai, ab 18 Uhr, im Hotel-
Restaurant Stadt Emmerich. Preis
auf Anfrage. Um mittelalterliche
Gewandung wird gebeten. Anmel-
dungen sind erforderlich bis spä-
testens zum 16. Mai in der Tourist
Information Emmerich, Rheinpro-
menade 11, tourismus@wfg-emme-
rich, 02822/931031.

Moers. Um die Geschichte Jesu
Christi in der letztenWoche vor der
Auferstehung zu erzählen, haben
Maarja Purga (Mezzosopran) und
Heinz-Peter Kortmann (Orgel) für
ihr Konzert am Karfreitag, 7. April,
um 17 Uhr in der Evangelischen
Stadtkirche ein vielseitiges Pro-
gramm zusammengestellt. Die Pas-
sionsgeschichte beginnt mit dem
triumphalen Einzug Jesu in Jerusa-
lem, musikalisch erklingen dazu
festliche Motive aus Händels Mes-
sias. Verdis „Liber scriptus” illus-
triert, wie Jesu Festnahme geplant
wird. Und nachdem die letze Mahl-
zeit abgeschlossen ist, schildert „Es
ist vollbracht” von Bach die Ge-
schehnisse desKarfreitags.DerEin-
tritt zum Konzert ist frei, um Spen-
den wird gebeten.

Konzert stimmt
auf Ostern ein

Kreis Kleve.DieFrühlingsblüte lässt
sich zurzeit besonders gut in den
„OffenenGärten imKleverland“ge-
nießen, die Interessierte in den
nächstenWochen undMonaten an
WochenendenundFeiertagenbesu-
chen können. So öffnet der Garten
Lucenz & Bender in Bedburg-Hau
am 7., 10., 16. und 23. April und der
Garten von Haus Eyl am 10. April
von 11 bis 17Uhr. Ergänzend bietet
die Wirtschaft & Tourismus Stadt
KleveGmbHam22.April um14.30
Uhr die Führung „Der Forstgarten
im Frühjahr“ an. Der Eintrittspreis
in die Gärten beträgt drei Euro pro
Person, die Teilnahme an der Füh-
rung sieben Euro. Anmeldung:
unter 02821/84806 oder auf
www.kleve-tourismus.de

Alles blüht in den
Offenen Gärten

Kalkar. Er ist einfach viel zu flink!
Der Osterhase kennt das Wunder-
land Kalkar wie seine Westenta-
sche. Wenn er durch Kernie’s Fami-
lienpark flitzt, bleibt häufig nur eine
kleine Staubwolke zurück. Wo hat
er bloß die Eier versteckt? Dieses
Geheimnis kennt nur sein Kumpel
Kernie. Doch am Ostersonntag, 9.
April und Ostermontag, 10. April
dürfen auch die jungen Gäste des
Familienparks auf große Ostereier-
suche gehen. Dann heißt es „Auf
der Jagd nach dem goldenen Ei“.
Das Programm an beiden Tagen ist
kunterbunt. Wer mag, darf sich
schminken lassen,Hasenohrenbas-
teln und Eier verzieren. Infos:
www.wunderlandkalkar.eu

Auf der Jagd nach
dem goldenen Ei

Werner muss unbe-
dingt noch ein

paar Zutaten für seinen Hefezopf
einkaufen, denn ohne den ist Os-
tern ja irgendwie nicht Ostern! Am
besten geht er direkt in der Mittags-
pause los, denn amNachmittag und
Abend kann’s regnen. Neun Grad.

Die „Übung der Stille“ beginnt
am Karfreitag, 7. April, um 14.30
Uhr im Freien Kolumbarium
Rheinkirche, Rheinstraße 16 in
Duisburg-Homberg. Die Veran-
stalter bitten um Anmeldung:
02066/4690179 oder per E-Mail
an info@kolumbarium-rheinkir-
che.de

Interessierte können das Ko-
lumbarium und den Garten
dienstags bis sonntags von 11
bis 16 Uhr besuchen. Weitere
Veranstaltungen und Informatio-
nen zu den Bestattungen sind
auf der Homepage zu finden:
www.kolumbarium-rheinkir-
che.de

Karfreitag im Kolumbarium
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Emmerichs Zeit als Hansestadt...
TOURISTINFO EMMERICH

Die rot eingerahmten Bildschirme helfen bei der Grab-, bzw.
Urnensuche. FABIAN STRAUCH / FUNKE FOTO SERVICES
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Thomas Huy und Stefan
Schuster (v.l.n.r.) laden zu
einer besonderen Übung
ein… FABIAN STRAUCH / FFS
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